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Ein- und Ausfuhr von Pflanzen. Verordnung des 
Ministers für Landwirtschaft vom 10. Januar 1955. 
3. wenn es sich bei dem Inhalt der Sendungen um

a) Kartoffeln handelt: die Versicherung, daß diese
Kartoffeln aus einem Betrieb stammen, in dem
weder im laufenden noch im vorigen Jahr der
Kartoffelkäfer aufgetreten ist, sowie die Ver
sicherung, daß die Kartoffeln aus Betrieben
stammen, die mindestens 10 km von Herden
der Kartoffelkrebsbiotypen entfernt liegen;

b) kleine Laubbäume und -büsche sowie Ableger
derselben, Zwiebeln, Rhizome, sowie sonstige
unterirdische Teile von Zierpflanzen oder
unterirdische Teile von Gemüsepflanzen han
delt: die Versicherung, daß sie aus Betrieben
stammen, die mindestens 10 km von Herden
der Kartoffelkrebsbiotypen entfernt hegen

2. Die von der zuständigen Samenkontrollstelle
des Ausfuhrlandes ausgestellte Bescheinigung über 
die Untersuchung auf Seide muß die Versicherung 
enthalten, daß der Inhalt der Sendung untersucht 
und sie frei von Seide ist. 

3. Die Gesundheits- und Ursprungszeugnisse sowie
die Bescheinigung über die Untersuchung auf Seide 

- müssen in polnischer Sprache und in der Sprache des
Ausfuhrlandes ausgestellt werden.

4. Die Vordrucke für die Gesundheits- und Ur
sprungszeugnisse sowie für die Bescheinigung über
die Untersuchung auf Seide werden vom Landwirt
schaftsminister festgesetzt und im „Monitor Polski"
veröffentlicht.

§ 4
1. Alle Sendungen müssen in plombierter Ver

packung oder unverpackt in einem plombierten Wag
gon befördert werden. Die Plombe muß von der 
zuständigen Stelle des amtlichen Pflanzenschutz
dienstes oder der Samenkontrollstelle des Ausfuhr-
landes angebracht werden. 

2. Kartoffeln müssen überdies in einer noch nicht
benutzten neuen Verpackung befördert und ein
geführt werden. 

·3. Die Verpflichtung zur Plombierung betrifft nicht
Sendungen, die auf dem Seewege in loser Schüttung 
als Schiffsladung befördert werden. 

§ 5
Sendungen, die den Bestimmungen der §§ 3 und 4 

nicht entsprechen, werden wie Sendungen behandelt, 

denen keine ausländischen Gesundheits- und Ur
sprungszeugnisse oder Bescheinigungen über di� 
Untersuchung auf Seide beiliegen. 

§ 6
Ohne ein Gesundheits- und Ursprungszeugnis oder 

ohne eine Bescheinigung über -die Untersuchung auf 
Seide können eingeführt werden: 
1. kleine Päckchen Gemüsesamen (außer Hülsen

früchten) bis zu 1 kg, Hyazinthenzwiebeln bis zu
0,5 kg und einzelne Obstarten und Tomaten bis
zu 1 kg,

2. als Warenproben oder für Zwecke der wissen
schaftlichen· Forschung bezogene
a) Samen von Pflanzen jeder Art in Mengen bis

zu 1 kg,
b) Knollen mit Ausnahme von Kartoffeln sowie

Rhizome in Mengen bis zu 1 kg und
3. alle auf Grund einer •im Einzelfall vom Land

wirtschaftsminister zu erteilenden Genehmigung
für Zwecke der wissenschaftlichen Forschung be
zogenen Pflanzen in der Menge, die in der be
treffenden Genehmigung angegeben ist.

§ 7
Wenn der landwirtschaftliche Betrieb auf beiden

Seiten der Grenzlinie liegt, so können die im § 2 
angeführten, aus dem hinter der Grenze hegenden 
Teil des landwirtschaftlichen Betriebes stammenden 
Pflanzen ohne Bescheinigungen über Gesundheit und 
Herkunft sowie ohne Bescheinigungen über Unter
suchung auf Seide und lediglich auf Grund einer 
Genehmigung des Präsidiums des Kreisvolksrates 
in den im Gebiet der Volksrepublik Polen liegenden 
Teil des landwi�tschaftlichen Betriebes eingeführt 
werden, wenn sie für die Bedürfnisse des betreffen
den landwirtschaftlichen Betriebes unbedingt not
wendig sind. 

§ 8
Bei der Durchfuhr (Transit) der in § 2 genannten 

Pflanzen durch das polnische Zollgebiet sind die für 
die Einfuhr vorgesehenen Bescheinigungen erforder
lich. Diese Bestimmung findet keine Anwendung, 
wenn die Pflanzen in .geschlossenen und plombierten 
Transportmitteln ohne Umladung oder in dichten, 
nicht beschädigten Verpackungen befördert werden 
bzw. in polnischen Häfen in geschlossene Transport
mittel umgeladen werden sollen. 

§ 9
Zur Zulassung der in § 2 genannten Pflanzen zum 

freien Handelsverkehr (Durchführung der Zollabfer·-
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tigung) sind die Zollämter berechtigt, die m einer 
vom Außenhandelsminister im Einvernehmen mit 
dem Landwirtschaftsminister aufgestellten und im 
„Monitor Polski" veröffentlichten Liste aufgeführt 
sind. 

§ 10
1. Bei Sendungen, die in loser Schüttung in Schiffs

laderäumen auf dem Seewege eintreffen, 
1. werden die in § 2 Absatz 1 und 2 angeführten

und mit einem Gesundheits- und Ursprungs
zeugnis versehenen Pflanzen bei der Zollabferti
gung einer Untersuchung durch die Organe für
Pflanzenschutz und -quarantäne bei den Präsidien
der Volksräte unterzogen;

2. werden die im § 2 Absatz 2 und 3 angeführten
Pflanzen bei der Zollabfertigung einer erneuten
Untersuchung auf Seide unterzogen.

2. In anderen Fällen außer den in Absatz 1 be
zeichneten können die im § 2 angeführten Pflanzen 
einer Überprüfung und Untersuchung durch die 
Organe für Pflanzenschutz und -quarantäne oder der 
Samenkontrollstelle unterzogen werden. 

§ 11
1. Werden bei der Untersuchung der Pflanzen

Krankheiten oder Schädlinge festgestellt, die in der 
Anlage zur vorliegenden Verordnung angeführt sind, 
so kann die Sendung nach einer auf Kosten des 
Importeurs vorgenommenen Entseuchung zum freien 
Handelsverkehr zugelassen oder an einer Stelle und 
in einer Weise verbraucht werden, die eine Nicht
verbreitung von Krankheiten und Schädlingen garan
tiert, oder sie kann zurückgesandt werden. 

2. Im Falle einer besonderen Gefahr, die eine
Sendung von mit Krankheiten und Schädlingen ver
seuchten Pflanzen für die Volkswirtschaft darstellt, 
kann das Präsidium des Woiwodschafts-Volksrates 
die Vernichtung der ganzen Sendung oder Teile der
selben anordnen. 

3. Eine Sendung von Pflanzen, in der Seide fest
gestellt wurde, kann nach einer auf Kosten des 
Importeurs vorgenommenen Reinigung zum freien 
Handelsverkehr zugelassen oder an den Absender 
zurückgesandt werden. 

4. Transportmittel, die von Krankheiten oder
Schädlingen befallene Pflanzen unverpackt beför
derten, unterliegen der Entseuchung auf Kosten des 
Importeurs; es sei denn, diese Pflanzen werden unter 
Benutzung desselben Transportmittels dem Expor
teur zurückgeschickt. 

§ 12
Die Einfuhr aus dem Ausland von BJättern, Scha

len und Abfällen von Kartoffeln sowie von Schalen 
und Abfällen von Früchten, unabhängig vom Her
kunftsland, mit Ausnahme von Schalen der Zitrus
früchte und von Mandelschalen, 1st verboten. 

§ 13
1. Die Organe für Pflanzenschutz und -quarantäne

beim Präsidium des Volksrates stellen bei der Aus
fuhr (Export) von Pflanzen auf Verlangen des Ex
porteurs laut phytosanitären Vorschriften des impor
tierenden Landes eine Bescheinigung über Gesund
heit und Herkunft nach durchgeführter Untersuchung 
des Gesundheitszustandes der Pflanzen aus. 

2. Die Pflanzen müssen am Herkunftsort unter
sucht werden. Wenn die Organe für Pflanzenschutz 
und -quarantäne beim Präsidium des Volksrates die 
Pflanzen außerhalb des Herkunftsortes untersuchen, 
so muß der Exporteur Beweise vorlegen, die den 
Herkunftsort feststellen. 

3. Die Pflanzen müssen zumindest einen Tag vor
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Beginn der Verladung zur Untersuchung angemeldet 
werden. 

4. Das Organ für Pflanzensch utz und -quarantäne
beim Präsidium des Woiwodschafts-Volksrates ver
sieht die Bescheinigung über Gesundheit und Her
kunft mit seinem Amtssiegel und plombiert auch die · 
Verpackung und den Eisenbahnwagen. Die Muster 
für Inschriften auf den Plomben werden vom Mi
nisterium für Landwirtschaft festgesetzt und i m  
,,Monitor Polski" veröffentlicht. 

§ 14
Diese Verordnung ·tritt mit dem 20. März 1955 

in Kraft. 
Minister für Landwirtschaft 

i. V. I. R z e n d o w s k i

A nla g e  
Liste der Schädlinge und Krankheiten, 

die im Verkehr mit Pftawzen Beschränkungen 
bedingen 

Schädlinge: 
1. P s e u d aula c a s-

pi s p e nta g o n a
2. Ce r e s  a b u b a l us
3. Hyp h a n t r ia

cun e a
4. L a s p eyresia

m oles-ta,:.,
5. E r i o s o m a (S chi-

z o n  e u r a) 1 a n  i -
g e rum 

6. P hyl l oxera
v a s t a t r ix

7. Qu a d r a spi d i·o-
t u s (A s p i d i o t u s)
p ern i c i o s u s

8. R h a g o l e t i s
p o m o n e l l a

9. Ce r a ti t i s  Ca p i-
t a t a

10. L e p t i n o t a r s a
d e c e m l ine a t a

11. P h  t h o r-h-i.1. a e a
o p e r c u l e l l a

12. Ca l a n d r a  o ry-
z a e  

13. B ru c h o p h a g u s
g i b b u s  

14. B ru c-h u s  p i  s o-
r u m

15. B r u c h u s  o b s o-
1 e t  u s (o b t e c t u&)

16. B ruc h u s  a f f i -
n i s

17. B r u c h u s  q u a-
d r i m a c u l a t u s

18. S p e r m o p h a g u s
s u b f a s c i a tu s  

19. H e t e r o d e r a
r o s t o c h i e n s i s

Krankheiten: 
1. Viruskrankheiten

der Kartoffel:
a) S o 1 a n u m v i -

r u s  1
b) S o l a nu m  V i -

r u s  2

c) Sol a nu m  v i-
rus 14

Maulbeer- oder Mandel-
schildlaus 

Buckelzirpe 
Weißer Bärenspinner 

Pfirsichtriebbohrer 

Blutlaus 

Reblaus 

San J ose-Schildlaus 

Apfelfruchtfliege 

Mi ttelmeerfruch tfliege 

Kartoffelkäfer 

Kartoffelmotte 

Reiskäfer 

Kleesamenwespe 

Gemeiner oder Großer 
Erbsenkäfer 

Mittlerer Erbsenkäfer 

Vierfleckiger Bohnen-
käfer 

Brasilianischer Bohnen-
käfer 

Kartoffelnematode 

X-Mosaik

Y-Mosaik

Blattrollvirus 
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d) Mischinfektionen
2. H u m u 1 u s v i r u s

1-4 (Virosen des
Hopfens wie Nessel
krankheit, Hopfen
mosaik, Chlorotische
Krankheit u. a.)

3. P h a s e o 1 u s v i -
r u s  1 
Ph a s e o l u s  v i 
r u s  2 

4. A p l a n o bac t e r
m ic h i g a n e n s e

5. B a c t e r i u m f 1 a -
c u m f acie n s

6. B a c i 11 u s a m y -
l o v o r u s

7. P s e u d o m o n a s
hyacinthi

8. B a c t e r i u m
t r a n s l uc e n s
v. u n d u 1 o s u m

9. B a c t e r i u m
a t r ofac i e n s

10. S y n c h y t r i  u m
e n d o b i o t ic u m

11. Bot ry tis antho
p h i  1 a

12. S p h a e r  e 11 a 1 i -
n o r u m  (Ph lyc 
t a e n a li n i c o 1 a)

13. A S c O C h Y t a 1 i -
n ic o l a  

14. S o r o s p o r i u m
R e i l i a n u m  

15. T u b  u r  c i n  i a
t r i t ic i

1� D i p l o d i a· z e a e  
17. T i l l e t i a  p a n i 

c i i
18. Ph o m a  l i n g a m

Irland 

Bohr.enmosaik 

Gelbkrankheit der 
Buschbohne 

Bakterielle Tomaten
welke 

Welkekrankheit der 
Bohne 

Bakterienbrand, Feuer
brand 

Gelbfäule, Gelber Rotz 
der Hyazinthe 

Schwarzspelzigkeit bzw. 
Spelzenbräune des 
Weizens 

Basale Spelzenfäule des 
Weizens 

Kartoffelkrebs 

Pasmokrankheit 

Kopfbrand der Mohren
hirse 

Weizenstengelgelbbrand 

Umfallkrankheit des 
Kohls 

Maul- und Klauenseuchen-VerOTdnung (Einfuhr von 
Pflanzen) von 1952. Vom 20. Mai 1952.1) 

In Ausübung der mir (>OWohl durch das Landwirt
schaftsgesetz von 1931 bis 1948 als auch das Vieh
seuchengesetz von 1894 bis 1949 übertragenen Voll
machten sowie jeder anderen mir hierfür erteilten 
Ermächtigung verordne ich, Thomas Walsh, hiermit 
folgendes: 

1. Diese Verordnung kann als Maul- und Klauen
seuchen-Verordnung (Einfuhr von Pflanzen) von 1952 
bezeichnet werden. 

2. Das Auslegungsgesetz von 1937 (Nr. 38 von
1937) findet bei dieser Verordnung Anwendung. 

3. (1) In dieser Verordnung
bedeutet „Minister" den Landwirtschaftsminister; 
umfaßt das Wort „Pflanzen" alle Bäume und· Sträu

cher, rohe Gemüse (einschl. Kartoffelknollen, Kar
toffelkraut und -laub), Tomaten, Weintrauben, 
Mostäpfel, Schnittblumen, Wurzelknollen, Zwie
beln, Rhizome, Stammknollen, Wurzeln, Ableger, 

1) (Amt!. Pf!. Best. d. Biol. Bundesanstalt. N. F. Bd. IX, 
H. 2, S. 69) 

Stecklinge und andere Teile von Bäumen, Sträu
chern und Pflanzen. 
4. Niemand darf Pflanzen einführen, sofern sie

nicht 
a) in Nordirland gewachsen sind und von dort ein

geführt werden, oder
b) auf Grund und in Übereinstimmung mit einer

hierfür vom Minister erteilten Genehmigung ein
geführt werden und diese Genehmigung bei der
Einfuhr dem zuständigen Beamten der Zoll- und
Verbrauchsabgabenverwaltung ausgehändigt wird.

5. (1) Der Minister kann nach eigenem Ermessen
Genehmigungen auf Grund dieser Verordnung er
teilen oder verweigern. 

(2) Der Minister kann in jeder auf Grund dieser
Verordnung erteilten Genehmigung ihm geeignet 
erscheinende Auflagen vorschreiben. 

(3) Der Minister kann eine auf Grund dieser Ver
ordnung erteilte Genehmigung widerrufen. 

Ausgefertigt und mit meinem Dienstsiegel ver
sehen am 20. Mai 1952·. 

Der Landwirtschaftsminister 
(Übersetzung aus „Statutory Instruments", Nr. 134 

von 1952.) 

Island 

4. Efafuhrbeschränkungen1)

a) Absolutes Einfuhrverbot
betr. Stroh und Heu sowie gebrauchte Säcke 

b) Einfuhrverbot mit Ausnahmemöglichkeiten
betr. Vögel und Säugetiere sowie Futterrüben 

c) Monopolwaren
Die nachstehend aufgeführten Waren dürfen nur 

von der zuständigen Staatsmonopolstelle eingeführt 
werden; es ist deshalb bei den betreffenden Waren
arten im folgenden angegeben, welche Staatsmono
polstelle das alleinige Einfuhrrecht hat: 
Zolltarif 

Kap. Nr. 
6 1 Bäume und Sträucher; Staatliche Forst

behörde (Sk6graekt rikisins) 
7 2-4 Tomaten, Zwiebeln und Kartoffeln:

Staatliche Gemüsevertriebsstelle 
(Graenmetisverzlun rikisins) 

7 Anderes Frischgemüse: EbE!nso 
(Deutsches Handels-Archiv 1953, S. 1738.) 

Uberwacbung der Einfuhr von Pflanzen usw. 
Anordnung des Landwirtschaftsministeriums 

vom 19. August 1948. 2) 

Artikel 1 
Lebende Pflanzen und Pflanzenteile mit anhaften

der Erde, z. B. Bäume, Sträucher, perennierende 
Pflanzen, Gemüse mit Wurzeln, Zwiebeln, Kartoffeln 
und andere Wurzelknollen, Kohl, Pflanzmaterial, 
Topfp flanzen und dergleichen dürfen in das Land 
nur eingeführt werden, wenn sie von einem Gesund
heitszeugnis einer amtlichen Pflanzenschutzdienst
stelle des Ursprungslandes begleitet sind. Das Zeug
nis muß am Einfuhrort einem Zollbeamten aus
gehändigt werden. Moos, Wasserp flanzen, gestoche
ner Spargel und eßbare Pilze unterliegen diesen Be
stimmungen nicht. Die Einfuhr von Erde, Pflanzen
resten und tierischem Dünger ist verboten. 

') (Amtl. Pf!. Best. d. Bio!. Bundesanstalt, N. F. Bd. VI, 
H. 1, S. 70) 

') (Amtl. Pf!. Best. d. Bio!. Bundesanstalt, N. F. Bd. VII, 
H. 2. S. 97) 
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Artikel 2 
Das Gesundheitszeugnis ist dem Frachtbrief bei

zufügen und darf nicht früher als eine� Monat vor 
Abgang der· Sendung aus dem Ursprungsland aus
gestellt worden sein. 

Das Zeugnis soll vollständige Angaben enthalten 
über: 
a) Anzahl der zu der Sendung gehörenden Pack

stücke; Verpackung, Gewicht, Kennzeichen und
Nummer;

b) Art der in der Sendung enthaltenen Pflanzen und
Pflanzenteile mit genauer Angabe des Namens;

c) Anbauort, Name des Erzeugers und Angabe, wo
die Ware zum Versand fertiggemacht wurde;

d) Name und Adresse des Empfängers der Ware;
e) falls die Ware vom Ausfuhrort versandt wurde:

in welcher Weise und auf welchem Wege, ferner
den Namen des Einfuhrortes;

f) daß die Anbaufläche der Pflanzen während der
Vegetationsperiode unter Überwachung durch den
amtlichen Pflanzenschutzdienst gestanden hat; 

g) daß der Anbauort frei von Kartoffelkrebs (S y n -
c h y t r i u m e n d o b i o t i c u m), Kartoffelnema
tode (H e t  e r  o d e r a r o s t o c h i e n s i s) sowie
Kartoffelkäfer (L e p t i n o t a r s a d e c e m -
1 i n e a t a) ist, mindestens 5 km entfernt liegt
von Orten, an denen in den letzten fünf Jahren
Kartoffelkrebs oder Kartoffelnematoden fest
gestellt worden sind, und mindestens 50 km von
Orten, an denen in den letzten fünf Jahren Kar
toffelkäfer gefunden wurden. Das Zeugnis ist in
englischer, französischer oder deutscher Sprache
auszustellen (oder es ist eine Übersetzung in eine
dieser Sprachen beizufügen). Es muß mit dem
amtlichen Siegel oder Stempel der betreffenden
Pflanzenschutzdienststelle versehen sein.

Artikel 3 
a) Die Landwirtschafthche Abteilung des Forschungs

institutes der Universität ist mit der Überwachung
der Einfuhr von Pflanzen und Pflanzenteilen ge
mäß diesen Bestimmungen beauftragt.

b) Sobald eine Sendung hier im Lande eintrifft, hat
die Zollbehörde die Landwirtschaftliche Abtei
lung davon zu benachrichtigen, die die den Sen
dungen beigefügten Zeugnisse zu prüfen hat.
Wenn diese den geltenden Bestimmungen ent
sprechen, hat die Landwirtschaftliche Abteilung
dies durch einen Vermerk zu bestätigen und zu 
bescheinigen, daß die Einfuhr der Ware gestattet
ist. Die Gebühr für den Vermerk beträgt
10,00 Kronur je Sendung und ist an die Land
wirtschaftliche Abteilung des Forschungsinstitutes
der Universität zu entrichten.

c) Die Landwirtschaftliche Abteilung kann, wenn sie
es für erforderlich hält, die Ware untersuchen.
Der Importeur hat jede für die Untersuchung
erforderliche Hilfe unentgeltlich zu leisten.

d) Fehlt das Zeugnis oder entspricht es nicht diesen
Bestimmungen, so entscheidet die Landwirt
schaftliche Abteilung, ob die Ware zur Einfuhr
zugelassen wird oder nicht. Ist dies nicht der 
Fall, wird sie an Bovd des Schiffes oder des Trans
portmittels, mit dem sie nach Island befördert
wurde, beschlagnahmt und mit demselben auf
Kosten des Importeurs zurückgesandt

e) Wenn es unvermeidlich ist, daß die Ware an Land
gebracht wird, ist sie bei der ersten Gelegenheit
zurückzusenden. Die Landwirtschaftliche Abtei
lung hat in diesem Fall die Entladung, Lagerung
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und Rücksendung der Ware zu überwachen Alle 
Kosten, die durch die Lagerung und Rücksendung 
der Ware entste�en, gehen zu Lasten des Im-
porteurs. ·-

f) Wenn keine Möglichkeit besteht, die Ware ent
sprechend den Bestimmungen der Absätze d)
und e) zurückzusenden, hat die Landwirtschaft
liche Abteilung die Ware auf Kosten des Im
porteurs vernichten zu lassen.

Artikel 4
Lebensmittel sollen zunächst zur Untersuchung

nach Reykjavik befördert werden. Das Landwirt
schaftsministerium kann jedoch im Einvernehmen 
mit der Landwirtschaftlichen Abteilung des For
schungsinstitutes der Universität Ausnahmen von 
dieser Bestimmung zulassen, vorausgesetzt, daß die 
Überwachung fortgesetzt wird. 

Artikel 5 
Die Einfuhr von Möhren (D a u c u s c a r o t a), 

Petersilie (P e t r o s e 1 i n u m s a t i v u m), Sellerie 
(A p i  u m  g r a v e o  1 e n s), Gartenpetersilie (P. 
h o r t.), Gemeinem Pastinak (P a s t i n  a c a  s a -
t i v a), Kerbel (A n t h r i s c u s c e r e f o 1 i u m) und 
anderen Pflanzen der Familie U. m b e 11 i f e r  a e 
(Doldenblütler ist zur Verhütung der Einschleppung 
der Möhrenfüege (P s i 1 a r o s a e) nur gestattet, 
wenn die Ware im Ursprungsland desinfiziert wird. 

Artikel 6 
Zwiebeln und andere Wurzelknollen von Zier

pflanzen aus den Niederlanden und aus Belgien 
dürfen, obgleich diese Länder die Bedingungen des 
Artikels 2 dieser Anordnung nicht erfüllen können, 
unter folgenden Bedingungen eingeführt werden: 
a) Die Einfuhr darf nur in der Zeit vom 1. Septem

ber bis zum 30. April jeden Jahres erfolgen.
b) Die Ware muß von einem Zeugnis einer amt

lichen Pflanzenschutzdienststelle des Ursprungs
landes begleitet sein, aus dem hervorgeht, daß
die Ware vor der Untersuchung und Ausfuhr mit
DDT oder einem gleichwertigen Pflanzenschutz
mittel behandelt wurde. Das Zeugnis muß mit
dem Wort „desinfiziert" neben dem Stempel der
Pflanzenschutzdienststelle versehen sein.

c) Ferner muß bescheinigt sein, daß alle Kartoffel
felder im Anbaugebiet und in  einem Umkreis
von mindestens 10 km in dem Sommer, in dem
die betreffenden Zwiebeln oder Wurzelknollen
angebaut waren, mit einem arsenhaltigen oder
ähnlichen MiJtel bespritzt oder bestäubt worden
sind.

Artikel 7
Der Landwirtschaftsminister kann gegebenenfalls

der Staatlichen Gemüsevertriebsstelle für ·die Ein
fuhr von Kartoffeln und den gebräuchlichsten Ge
müsearten Ausnahmen von den Vorschriften dieser 
Anordnung in einer Weise und unter Bedingungen 
gewähren, die vom Landwirtschaftsministerium je
weils festgesetzt weroen; doch ist bei Einfuhr und 
Verkauf der Ware immer größte Sorgfalt anzu
wenden. 

Diese Anordnu·ng wird auf Grund des Gesetzes 
Nr. 17 vom 31. Mai 1927 betr. Sicherheitsmaßnahmen 
gegen Krankheiten der Kulturpflanzen erlassen; sie 
tritt am 1. September 1948 in Kraft und wird zur 
Unterrichtung aller davon. Betroffenen veröffentlicht. 

111. August 1948.
Das Landwirtschaftsministerium 

(Übersetzung eines Sonderdrucks ) 




